
Die Freie Zahnärzteschaft (FZ) begrüßt
die Klarstellung der Bundeszahnärzte-
kammer (BZÄK) zum Delegationsrah-
men für Zahnmedizinische Fachange-
stellte (ZFA) auf der Bundesversamm-
lung der BZÄK Anfang November in
München. Hatte zunächst ein sehr res-
triktiver Entwurf vorgelegen, so konnte
die notwendige Freiheit für den nieder-
gelassenen Zahnarzt bei der Endfas-
sung erreicht werden, zusammen mit
der Feststellung des Präsidiums, eine
Ankreuztabelle mit exakter Festlegung
der notwendigen Kammerfortbildun-
gen für bestimmte delegierbare Leis-
tungen sei nicht Bestandteil des Dele-
gationsrahmens. Dazu der Vorsitzende
der Freien Zahnärzteschaft, Zahnarzt

Peter Eichinger aus Passau: „Wir freuen
uns, dass unsere Argumente gefruchtet
haben. Hier sieht man, dass auch kleine
Verbände in der Zusammenarbeit vieles
bewirken können.“ Die Freie Zahnärzte-
schaft hatte zusammen mit dem Be-
rufsverband der Allgemeinzahnärzte
(BVAZ) durch eine Resolution und Infor-
mation der Kammerverantwortlichen
ein Umdenken bei der BZÄK gefordert.
Durch einen angenommenen Antrag
der FZ-Delegierten bei der Vollver-
sammlung der BZÄK wurde klargestellt,
dass jeder Zahnarzt nach Schulung 
seiner Mitarbeiter selbst entscheiden
kann, welche delegierbaren Maßnah-
men er welcher Zahnmedizinischen 
Fachangestellten an welchem Patien-

ten zutraut und wie er seiner Aufsichts-
pflicht nachkommt. 
Der FZ-Vorsitzende weiter: „Für unsere
Mitarbeiterinnen bedeutet das mehr
Entfaltungsmöglichkeit in ihrem Be-
ruf. Dieses Engagement zahlt sich auch
für den Patienten aus.“ Für eine Dele-
gation ist letzten Endes die Qualität
der Arbeit am Patienten entscheidend.
Abgeleistete Fortbildungen, egal auf
welchem Niveau und unter welcher
Trägerschaft, sind nicht die entschei-
dende Voraussetzung dazu. 
Die Weiterbildung seiner Mitarbei-
terinnen kann der Zahnarzt selbst vor-
nehmen, unter Beachtung einer aus-
reichenden Dokumentation. 
(FZ)

6 ZWP 12/2009 

politik fokus

Freie Zahnärzteschaft begrüßt Umdenken:

Liberalisierung beim Delegationsrahmen

Die BZÄK forderte auf dem Bundeszahn-
ärztetag in München den Erhalt der
Freiberuflichkeit und die Novellierung
der Approbationsordnung. Dabei gab es
ein klares Votum für die Stärkung der
Freiberuflichkeit: In einer einstimmig
verabschiedeten Resolution erklären
die Delegierten den Schutz des Arzt-
Patienten-Verhältnisses, begleitet von
einem ethischen Leitbild, zum obersten
Ziel zahnärztlicher Standespolitik. Hin-
sichtlich der Novellierung der Appro-
bationsordnung für Zahnärzte forderte
die Bundesversammlung die zuständi-
gen Länderbehörden auf, dieser endlich
zuzustimmen. „Die Novellierung ist zur
Verbesserung der Qualität der Lehre in
der Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde
insbesondere aus Gründen des Patien-
tenschutzes unerlässlich“, heißt es in
dem einstimmig verabschiedeten Be-
schluss. Die von den Bundesländern 
angedachte Kosten- und Kapazitäts-
neutralität verhindere eine notwendige
Qualitätsverbesserung. An einem ein-
stufigen Studiengang mit Abschluss
Staatsexamen sei unbedingt festzu-
halten. 
(BZÄK)

Bundesversammlung der BZÄK:

Erhalt der 
Freiberuflichkeit
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